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Asterix soll Völker verständigen
Durch die gleichzeitige Überset-
zung eines Asterix-Bandes ins
Arabische und Hebräische sollen
beide Kulturen einander näher
gebracht werden. Der auf der
Pariser Buchmesse vorgestellte
Band Asterix im Morgenland mit
Elementen aus Tausendundeiner
Nacht soll eine Brücke zwischen
Juden und Arabern schlagen. 

Krauß mit Lenz-Preis geehrt
Schriftstellerin Angela Krauß
(56) erhält den mit 15 000 Euro
dotierten Hermann-Lenz-Preis
2007. Die von Verleger Hubert
Burda (67) gestiftete Auszeich-
nung wird am 22. Juni in Mün-
chen verliehen. Die in Leipzig
lebende Autorin veröffentlichte
seit Anfang der 80er Jahre Pro-
sawerke, darunter Kleine Land-
schaft und Weggeküßt. 

Kerkeling ist kein Wander-Typ
Hape Kerkeling (42) hat durch
seine Pilgerreise über den rund
800 Kilometer langen Jakobs-
weg keine Wanderlust entwi-
ckelt. Kerkeling: „Ich bin damals
ja auch gepilgert und nicht ge-
wandert. Wenn Pilgern bedeutet
hätte zu rudern, wäre ich auch
gerudert. Aber ich wäre danach
trotzdem kein Ruderer gewor-
den.“ Kerkelings Sachbuch Ich
bin dann mal weg war der erfolg-
reichste Bestseller des vergan-
genen Jahres.

S A C H B U C HS A C H B U C H

Wolfgang Wippermann
AGENTEN DES BÖSEN. BE.BRA-
VERLAG. 19,90 EURO.

Verschwörungstheorien von Lu-
ther bis heute verspricht der Berli-
ner Historiker Wippermann seinen
Lesern. Praktisch setzt er mit sei-
ner Geschichte der Geheimbünde
allerdings wesentlich früher an:
Beim Teufel der Bibel und bei den
Juden. Beide sind - Wippermann
zufolge - die Grundlage aller Ver-
schwörungstheorien der Welt.
Freimaurer, Illuminaten, Islamis-
ten, 9/11 - hinter allem, was sich die
Menschen ausdenken, steckt die
Suche nach einem Schuldigen. Und
das gleitet dann in den Antisemi-
tismus oder eben Satanismus ab.
Verschwörungstheorien entste-
hen laut Wippermann, um sich
komplizierte Verhältnisse einfach
zu erklären. Damit macht es sich
Wippermann selbst ein wenig zu
einfach. bob

5 0  P R O C E N T

Das neue Buch von Surfpoet Ahne gibt es mit CD. Foto: dpa

Gott spielt immer wieder eine Rolle
Nach Wie ich einmal die Welt
rettete und Ich fang nochmal von
vorne an ist nun das dritte Buch
von Ahne (39), Mitglied der Berli-
ner Lesebühne Surfpoeten, er-
schienen. Zwiegespräche mit Gott
heißt es. Mit 20cent hat sich
Ahne über Gott und Berlinerisch
unterhalten. 

Das Buch zu den Zwiegesprächen
mit Gott ist gerade erschienen.
Wie kam es zu der Idee? 
Es bietet sich ja an. Man unterhält
sich mit sich selbst oder diskutiert
doch oft im Kopf so Sachen mit
sich aus. Und dann projiziert man
das eben auf ein Gegenüber. 
Und warum Gott? 
Weil Gott immer wieder eine Rolle
spielt, auch wenn man nicht an ihn
glaubt. Man ist immer von so viel
Religiösem umgeben, von Mos-
lems, Juden, Christen. Das spielt in
der Weltpolitik eine große Rolle. In
Arabien oder Afrika sollte man
nicht sagen, dass man nicht an
Gott glaubt. Andere Figuren sind
einfach nicht so relevant.
Wann hast Du mit den Zwiege-
sprächen angefangen? 
Die ersten sind 2001 entstanden.
Ich hab sie auch erst lange Zeit nur
auf der Bühne vorgetragen. 
Wie gefällt Dir die gedruckte Ver-
sion? 
Ich war eigentlich eher abgeneigt.
Aber je länger ich dann dran gear-

beitet habe, desto spannender
fand ich es. 
Den Dialekt hast Du beibehalten. 
Ja, das war schwierig. Das Berline-
rische ist ja nicht so festgelegt, es
gibt kaum Bücher, wie man was
schreibt. Und es spricht auch jeder
anders. 
Für Nicht-Berliner ist es ziemlich
schwierig zu lesen.
Ich kann auch verstehen, wenn das
jemand nicht mag und nicht weiter
liest. Ich seh’ es als Experiment.
Welche Literatur magst Du? 
Zurzeit lese ich am liebsten Geo-
Bände über verschiedene Länder
der Erde. Im Schreiben beeinflusst
haben mich vielleicht Ringelnatz
und Boris Vian, ein französischer
Schriftsteller.
Und was machst Du, wenn Du
nicht gerade Bücher schreibst? 
Ich schreibe und ich trete auf. Bei
der Lesebühne gibt es jede Woche
neue Texte.
Was macht man auf einer Lese-
bühne? 
Eine Lesebühne ist eine feste
Gruppe von Leuten. Es gibt keinen
Wettbewerb, man kann auch mal
was ganz Trauriges oder Provoka-
tives machen. Außerdem machen
wir dazwischen auch Musik. 

Es fragte Claudia Laßlop

AHNE: ZWIEGESPRÄCHE MIT
GOTT. BUCH MIT CD. VERLAG
VOLAND & QUIST. PREIS: 13,90€.

C A R T O O NC A R T O O N

Wolf-Rüdiger Marunde
EXPEDITIONEN IN DIE PROVINZ.
LAPPAN. 19,95 EURO.

Wolf-Rüdiger Marunde (53) ist ei-
ner der begnadetsten Zeichner,
die die deutsche Cartoon-Szene zu
bieten hat. In seiner Serie Marun-
des Landleben versucht er, dem
hoffnungslos romantisierten Land-
leben den schweinchenrosa Schlei-
er zu entreißen. Und das seit
20 Jahren in diversen Zeitschrif-
ten mit Erfolg. 

Die Entromantisierung des
Landidylls ist auch das Hauptre-
zept dieses neuen Bildbandes. Da
wird der Alltag des deutschen Jä-
gers enthüllt, der piefige Landwirt
veräppelt, der spießbürgerliche
Camper aus der Großstadt entzau-
bert...

Großartig gezeichnet, aber lei-
der nicht immer witzig. Dieses
Buch gehört nur ins Regal echter
Marunde-Fans. dst

5 0  P R O C E N T

K I N D E R B U C HK I N D E R B U C H

Ahmet Zappa
DIE FABELHAFTEN MONSTERAKTEN
DER FURCHTLOSEN MINERVA MCFE-
ARLESS. RAVENSBURGER. 14,95 €

Das ist mal ein klasse Buch für
Kinder ab zehn. Ahmet Zappa hat
sich eine Geschichte rund um
Monster, Monsterjäger und ganz
schön viel eklige Dinge wie Blut,
Rotz und Co. ausgedacht. Minerva
McFearless ist auf der Suche nach
ihrem Vater, einem Monsterjäger,
der von Zarmaglorg entführt wur-
de. Minerva schnappt sich das
sprechende Buch Miss Monstro-
klopädia und stürzt sich in die
Abenteuer mit den schrecklichs-
ten und gruseligsten Monstern. Da
Miss Monstroklopädia alles weiß,
besteht Minerva selbst die ekligs-
ten Begegnungen mit Zutzel- und
anderen Monstern. Und alle lieben
Kinder auf der Speisekarte! Ein
Buch mit viel Witz und besser als
Harry Potter. opp

1 0 0 P RO C EN T

I C H  L E S EI C H  L E S E

20cent fragt
jede Woche ei-
nen Prominen-
ten nach seiner
Lektüre. Heute
antwortet Mo-
del, Schauspie-
lerin, TV-Mo-

deratorin und DJane Giulia Sie-
gel (32, Foto), die gerade ihre
erste Single Dance herausge-
bracht hat. 

Was lesen Sie gerade?
Ich lese gerade Eragon – Das
Vermächtnis der Drachenreiter
von Christopher Paolini.

Was gefällt Ihnen an dem Buch? 
Ich liebe diese Fantasy-Ge-
schichte. Es ist Fantasy jenseits
jeglicher Klischees. Paolini er-
zählt die Abenteuer des Dra-
chenreiters absolut spannend.

Würden Sie das Buch weiter-
empfehlen?
Für Fantasy-Fans empfehle ich
das Buch unbedingt. Aber auch
für Leser, die weniger mit Fanta-
sy anfangen können, ist es ein
Tor zur Märchenwelt. ts

CHRISTOPHER PAOLINI. ERA-
GON – DAS VERMÄCHTNIS DER
DRACHENREITER. VERLAG
RANDOM HOUSE. 608 SEITEN.
19,90 EURO.

1 Vorwoche:  Platz 1
Andrea M. Schenkel
Tannöd
Edition Nautilus; 
12,90 Euro

Die Realität war die Vorlage für And-
rea Schenkels Debüt. Tannöd ist ein
schmaler Krimi, der viel zu schnell
ausgelesen ist.  

4 Vorwoche:  Platz 3
J.R. Moehringer
Tender Bar
S. Fischer; 19,90 Euro

2 Vorwoche:  Platz 2
Daniel Kehlmann
Die Vermessung der Welt
Rowohlt; 19,90 Euro

5 Vorwoche:  Platz 5
Marina Lewycka
Kurze Geschichte des 
Traktors auf Ukrainisch
dtv premium; 14 Euro

6 Vorwoche:  Platz 7
Marisha Pessl
Die alltägliche Physik 
des Unglücks
S. Fischer; 19,90 Euro

B E L L E T R I S T I K

Die Bestsellerliste wird vom Spiegel  ermittelt. 

3 Vorwoche:  Platz 4
Eoin Colfer
Artemis Fowl - 
Die verlorene Kolonie
List; 19,95 Euro

➡
➡

➡

➡

➡
➡
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D A R W I ND A R W I N

Großstadt im Norden 
Darwin ist die größte Stadt im
Norden Australiens. Sie ist die
Hauptstadt des Northern Terri-
tory und hat rund 111 300 Ein-
wohner. Direkt an der Timorsee,
zwischen Indischem und Pazifi-
schem Ozean gelegen, bildet sie
das multikulturelle Tor nach
Asien. Insgesamt leben Men-
schen aus 75 verschiedenen Na-
tionen in Darwin. 

Freizeit

� Märkte: In Darwin gehören
Märkte zum Lebensgefühl. Märk-
te wie der Mindil Beach Sunset
finden in der Trockenzeit zwei-
mal wöchentlich statt.
� Museen: Viele Galerien stellen
Kunst der Ureinwohner aus. Eine
Ausstellung beschäftigt sich mit
der Geschichte Darwins und der
Verwüstung durch den Sturm
Tracy 1974. Die Indo-Pazifische
Marine beherbergt eine Perlen-
ausstellung sowie ein Aquarium.
� Festivals: Auf dem Darwin
Festival gibt es Comedy, Tanz-
und Theateraufführungen und
Musikdarbietungen. Ein besonde-
rer Festakt ist die Darwin Bier
Regatta, bei der die Liebe zum
Bier gefeiert wird. Alle Boote
müssen komplett aus Bierdosen
bestehen. 

Mobilität
Die Straßen in Darwin sind gut
ausgebaut, mit dem Auto er-
reicht man die Stadt über den
Stuart Highway. Fähren aus dem
Hafen von Darwin bringen Rei-
senden auf die umliegenden In-
seln. Auch die Zugstrecken nach
Alice Springs und in andere Groß-
städte sind gut ausgebaut, ver-
kehren jedoch abhängig von der
Jahreszeit. Fahrradwege führen
meist am Strand entlang und
sind vielfältig vernetzt. 

Klima
In Darwin herrscht tropisches
Klima. Von Mai bis September ist
es fast immer sonnig und regnet
selten. In der Regenzeit von De-
zember bis April regnet es dage-
gen häufig und die Luft ist sehr
feucht. Auch in den Wintermona-
ten ist es mindestens 20 Grad
warm. 

In Australien ist
Regenzeit für Jule
Schon über ein halbes Jahr reist
Juliane Zägel (23) aus Forst
(SPN) um die Welt. Nach ent-
spannten Wochen in Thailand hat
es sie nun nach Australien ver-
schlagen.
Der Abschied von der Trauminsel
Ko Chang fällt Juliane schwer,
doch in Australien warten neue
Abenteuer. Heil in Sydney ange-
kommen, hat Juliane jedoch Prob-
leme, ihr Gepäck zu bekommen.
„Ich hatte also schon einen Einrei-
sestempel und wartete auf mein
Gepäck, dieses kam aber nicht.
Selbst die Leute auf dem Flugha-
fen waren sich nicht wirklich einig,
wo ich nun hin musste. “ Nachdem
die Gepäckfrage geklärt ist, geht
es mit dem Flugzeug nach Darwin. 

In Darwin angekommen, bezieht
Juliane ihr Hostel. „Die Leute hier
sind suuuper freundlich, die Zim-
mer sauber, es gibt einen kleinen
Pool, und da ich mich entschlossen
habe, eine Woche zu bleiben, be-
komme ich auch Rabatt auf mein
Zimmer.“ Richtig eingewöhnen
kann sie sich down under trotzdem
nicht. Das Asienfernweh packt sie,
die Menschen in Australien sind

ganz anders als die Inselbewohner
auf Ko Chang. Besonders bei der
Verständigung hapert es. „Zum
einen fehlt mir vielleicht das Voka-
bular, aber auf der anderen Seite
knautschen die hier auch was zu-
recht und ziehen alles in die Länge,
dann haben sie auch noch ihren
eigenen Slang mit Worten von
denen noch nie jemand was gehört
hat.“

Auch die Armut schockiert Ju-
liane und bessert ihr Bild von
Australien nicht. „Das erste Bild
was ich von Australien hatte, war
eine armselige Gruppe Schwarzer,
die in verschlissenen Klamotten
die breite mit Palmen umsäumte
Straße entlangging und eine Grup-
pe alter, betrunkener Aborigine-
Männer.“

Doch sie ist zuversichtlich: „Ich
bin ja eine optimistische Seele.“
Die Aussicht auf Ayers Rock, den
Nationalpark und einen Trip durch
Darwins Botanische Gärten ma-
chen ihr noch Hoffnung auf eine
tolle Zeit in Australien. fro Noch hat Juliane nichts von der Sonnenseite Australiens mitbekommen. Ihre

ersten Tage waren eher erdrückend. Doch die Aussicht auf Reisen in die
Metropolen des Inselkontinents mit neuen Bekannten machten Juliane
gespannt auf ihre Zeit in Australien. Foto: dpa

B L O GB L O G

Juliane schreibt über ...
� Partys in Australien: Wir rann-
ten durch die Straßen und lan-
deten dann in einem Club - ich kam
mir vor wie im Irrenhaus. Es mach-
te einfach keinen Spaß, jeder war
für sich, wenn jemand kam und mit
dir sprach, dann habe ich nichts
verstanden und die Musik war nach
einer halben Stunde auch nicht
mehr zu ertragen.
� Den Flug nach Darwin: Der Flug
war nett, ich saß neben einem
Brasilianer, der glücklicherweise
die gleichen Probleme hatte, den
australischen Dialekt der Flug-
zeugcrew zu verstehen wie ich -
beruhigend.

� Neue Bekanntschaften: Aller-
dings habe ich auch hier schon
nette Leute getroffen, obwohl die
meisten jetzt schon wieder weg
sind - aber für mich geht es ja dann
in ein paar Tagen auch los. Ich
werde mich mit den Franzosen und
noch zwei Mädchen (eine Franzö-
sin und eine Brasilianerin) am Mitt-
woch in einem Nationalpark tref-
fen, und dann geht es Richtung
Süden. 
� Darwin: In Darwin ist zurzeit
Regenzeit, sprich es regnet ;).
Ansonsten ist die Stadt halt eher
eine Kleinstadt, aber alles ist so
westlich. 

G Ä S T E B U C HG Ä S T E B U C H
� Maria aus Münster: Ach Julia-
ne … diesen Asien-Weltschmerz,
wie gut ich den nachvollziehen
kann. Mein Australien hieß zwar
Deutschland, aber ich hatte
trotzdem genau die gleichen Ge-
fühle. Das ist dann so was wie ein
umgekehrter Kulturschock. 
� Conny aus Forst: Find’s echt
super, was du machst, ist echt
interessant zu lesen, was du er-
lebst und tolle Bilder dazu. 
� Jan aus Jena: War positiv
überrascht von deiner tollen In-
ternetseite. Besonders mit wel-
chem Elan du dahinterstehst und
den Kontakt zu deiner Heimat
behältst.

T I E R W E L TT I E R W E L T

Wilde Tiere in der größten
Stadt Nordaustraliens
In Darwin ist der Startpunkt für
Touren durch verschiedene Natio-
nalparks. Der Kakadu National
Park liegt 171 km von Darwin ent-
fernt und ist insgesamt etwa so
groß wie die Schweiz. 1700 Pflan-
zenarten wachsen im Gebiet um
die Alligator Rivers Region. Fast
500 Tierarten leben in den Regen-
wäldern, besonders Vögel aller Art
fühlen sich im Kakadu National
Park wohl. Im kleineren Litchfield-
Nationalpark ist die Artenvielfalt
nicht so groß, dafür kann man nach
der Regenzeit in den Flüssen ba-

den. Anders als im Kakadu Natio-
nal Park gibt es hier keine Krokodi-
le, die beim Baden stören. 

Auch in Darwin leben die Salz-
wasserechsen, die teilweise am
Hafen oder sogar am Strand von
Darwin gesichtet wurden. Außer-
dem gibt es einen Krokodilpark mit
diversen Krokodilarten. Von Mai
bis Oktober sollte man sich mit
Vorsicht in die Fluten stürzen,
denn im Ozean schwimmen See-
wespen, eine giftige Quallenart.
Die meisten der Strände sind je-
doch ungefährlich für Touristen.

R E G E N Z E I TR E G E N Z E I T

Noch ist Juliane nicht untergegangen. In der Regenzeit regnet es fast täglich,
und das Wasser steigt bis zu den Fingerspitzen des Truckers. Foto: dpa

www.jule-nonstop.de
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